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Abänderung des Strafprozeffeä

incl. Abtragsgebülm von

I.
Vor wenigen Tagen ist im Reichsanzeiger der

Wortlaut eines Gesetzentwurfes znr Revision des
Strafprozesses in der Fassung veröffentlicht worden,
in der er die Zustimmung des Bundesraths ge-
funden hat. Die Aenderungem die sich darin
gegen den bestehenden Rechtszustand finden, sind recht
erheblich und zwarbetrifft ein Theildcr Abänderungs-
bestimmungen das Gerichtsversassungsgesetz, ein
anderer die Strafprozeßordnung Die im Gerichts-
verfassungsgesetz vorgenommenen Aenderungen
betreffen in der Hauptsache die Zuständigkeit der
verschiedenen Gerichte und werden, da sie in letzter
Zeit oft laut geäußerteiiWüiischen entgegenkommem
sicher auf Zustimmung rechnen dürfen.

Zunächst ist die Zuständigkeit der Schöffen-
gerichte in einer Anzahl von Punkten erweitert
worden; eine Reihe von Vergehen ist ihnen von
vornherein zugewiesen, in denen bisher die Straf-
kammer ausschließlich zuständig war, wie in dem
Fall, daß jemand sich Munition, die bei den
Uebnngen der Artillerie verschossen war, wider-
rechtlich zueignet, oder daß ein Pfandleiher inP « Ekzzsssfsik « &#39; fngtiiiGebrauch
nimmt. Jn einigen anderen, fegt dem Schöffen-
gericht zugewiesenen Fällen, konnte bisher nur
auf Antrag der Staatsanwaltfchaft Ueberweisung
von der Strafkammer an das Schöffengericht er-
folgen. So beim Hausfriedensbrnch, der von
mehreren gemeinsam oder von einer bewaffneten
Person begangen wird, bei der Bedrohung mit
einem Verbrechen oder bei dem Fall, wo ein
Schiffsmann, um sich der übernommenen Ver-
pflichtungentziehen mitderHeuerentläuft. Außerdem
ist aber, was von großer Bedeutung ist, die
Werthgrenze für die Zuständigkeit der Schöffen-
gerichte bei einer Reihe von Vergehen � Dieb-
stahl, Unterschlagung, Betrug, Sachbeschädigung
�von 25 Mark aus 100 Markhinaufgerückt worden.

Auch für die Strafkammern enthält der
Gefetzentwurf eine Reihe von Abänderungsbe-
stimmungen Zunächst soll in Zukunft die Zu-
sammensetzung der Kammerm die regelmäßige
Stellvertretung des Vorsitzenden u. s. w. nicht
mehr durch das Präsidium � eine Einrichtung,
die gänzlich fortfällt ��, sondern durch die Landes-
justizverivalung erfolgen. Die gleiche Bestimmung
soll auch- Wie hie! glcich bemerkt werden mag-
bei den Oberlandesgerichten Platz greifen, nur
daß hier an die Stelle der Landesjustizverwaltung
der Präsident tritt.

Sodann sind einige bedeutende Aenderungen
in der Zuständigkeitsabgrenzuug der Strafkammern
vorgenommen worden; insbesondere ist ihnen eine
Anzahl Verbrechen zugewiesen, die bisher zur Zu-
ständigkeit der Schwnrgerichte gehörten, so Wider-
stand gegen die Staatsgewalt, der mit Körper-
verletzung verbunden oder von mehreren gemeinsam
ausgeführt ist, eine Reihe von Meineidsfällem
Fälfchung einer öffentlichon Urkunde, Urkunden-
fälfchung, um sich oder einem andern einen Ver-
mögensvortheil zu verschaffem mehrere schwere
Verbrechen im Amt, sowie verschiedene und! der
Konkursordnung strafbare Verbrechem betrtigerischer
Bankerott, sowie Beiseiteschaffen von Vermögens-
stücken im Interesse eines Schuldners, der seine
Zahlung eingestellt hat. Auf Antrag der Staats-
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anwaltschaft soll überdies nach dem Entwurf außer
den Fällen, in denen dies bisher schon möglich
war, im Fall der Nöthigung die bisher der aus-
schließlichen Zuständigkeit der Strafkammern gehörte,
Verhandlung und Entscheidung dem Schöffengericht
überwiesen werden können. Von großer Wichtig-
keit und im Zusammenhange stehend mit den
Bestimmungen über die Berufung gegen Straf-
kammerurtheile ist die Bestimmung, daß die Straf-
kammern in erster Instanz nicht wie bisher mit
fünf, sondern mit drei Mitgliedern besetzt sein sollen.

Die Bestimmung wird ergänztdurch die wichtigste
Aenderung, die der Entwurf vorschlägt, die Be:
rufung gegen die Strafkammerurtheile,
über die die Straffenate der Oberlandesgericht e
in der Besetzting von fünf Mitgliedern entscheiden
sollen. Um aber der Befürchtung entgegenzutreten,
es möchte durch zu weite Entfernung des Wohn-
orts der Zeugen u s. w. vom Sitz des Oberlandes-
landesgerichts das Verfahren zu kostspielig werden,
soll ähnlich den jetzt schon iiblichen detachirten
Strafkammern bei einem Amtsgericht künftig auf
Anordnung der Landes-Justizverwaltung bei einein
entfernten Landgerichte ein deachtirter Strafsenat
eingerichtet werden können. Ftir die Revision
gegen die Urtheile der Oberlandesgerichte in der
Berufungsinstanz ist das Reichsgericht zuständig

Politische Ueberfichh
Deutschland.

Kaiser Wilhelm weilt nunmehr mit seiner
erlauchten Gemahlin wieder auf norwegischem
Boden, um hier, im Anblicke großartiger und
stets wechselnder Naturseenen wie schon in früheren
Jahren sich von den mannigfachen Anforderungen
und Anstrengungen seines Herrscheramtes für
mehrere Wochen zu erholen. Die Nachrichh daß
die Kaiserin die Nordlandsreise ihres hohen
Gemahls nur bis Malmö initmachen werde,
erweist sich. als unbegründeh voraussichtlich wird
die Kaiserin den Kaiser bis nach Trondhjem
begleiten. Neueren Meldungen zufolge trifft die
Kaiserin an Bord des Schulschiffes ,,Grille« am
20. Juli aus Norwegen wieder in Kiel ein.

Die Begnadigung der wegen Spionage vom
Reichsgericht zu Festungshaft verurtheilten fran-
zösischen Niarineoffiziere Elegant! unb Delguay
seitens des Kaisers bildet noch immer das interessante
Monient des Tages. Welch� ein lebhaftes und
freudiges Echo der unerwartete Gnadenact des
deutschen Herrschers in Frankreich hervorgerufen
hat, davon zeugen schier zahllose Meldungeih sie
lassen sämmtlich erkennen, daß diese Handlung
des deutschen Kaisers, namentlich da sie am
nationalen Trauertage der Beisetzung Carnots
erfolgte, einen ganz gewaltigen Eindruck auf alle
Kreise der französischen Nation gemacht hat. Es
ist daher nur begreiflich, wenn vielfach die
Meinung auftaucht, die großmüthige That Kaiser
Wilhelms werde �el! zum Ausgangspunkte eines
neuen freundschaftlicheren Verhältnisses zwischen
Deutschland und Frankreich gestalten und die
Brücke zur Wiederherstellung besserer Beziehungen
zwischen der deutschen und der französischen Nation
bilden helfen. Gewiß wäre dies eine herrliche
Folge des kaiserlichen Gnadenactes, aber der
Sinn unserer westlichen Nachbaren ist recht
wandelbar und wenn heute die Begnadigung der
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beiden genannten Offiziere überall in Frankreich
freundlichere Empfindungen gegenüber Deutschland
hervorgerufen hat, so schließt dies nicht aus, daß
vielleicht schon morgen durch irgend ein zufälliges
Ereigniß der alte Haß, den die Franzosen seit
1870/71 gegen ihre Besieger im Herzen getragen
nnd auch oft laut genug bekundet haben, wiederum
hervorbricht. Inzwischen sind die Herren Degony
nnd Delguey von Glatz in Paris eingetroffen,
wo sie am Bahnhofe von ihren Familien empfangen
und von einer großen Volksmenge sympathifch
begrüßt wurden. Wiederholt haben die Herren

ihrerGenugthuungüberdieaufmetksameBehandlung, 
deren sie sich während ihrer 192tägigen Strafhaft
anf der Festung Glatz zu erfreuen hatten, Ausdruck
verliehen.

Der Bundesrath wird sich nun endlich auch
bald dem Genusse seiner sommerlichen Ferienrnhe
hingeben können. Wie jetzt feststeht, schließt der
Bundesrath in kommender Woche seine gegenwärtige
Sitzungsperiode ab, alsdann wird er w«hl erst
in der zweiten Octoberhälfte wieder zufammen-
treten. xsillgeinein gespannt ist man, ob und in
welcher Weise sich der« Bundesrath norh vor
Beschluß seiner Thätigkeit über den vom Reichs-
tage angenommenen Centrumsantrag in Betreff
der Aufhebung des Jesuitengesetzes schliissig machen
wird. Jn Berliner politischeii Kreisen wollte
man wissen, daß die Ablehnung des Centrums-
antrages spätestens in der letzten Sitzung der
gegenwärtigen Tagung des Bundesrathes zweifellos
erfolgen werde. Dagegen soll der Antrag Bayerns
auf Wiederzulassung des Redemptoristen Ordens
vom Vundesrathe bereits angenommen worden
sein.

Von der Senfationsaffaire Kotze ist es in
neuester Zeit wieder stiller geworden, der an die
Verhaftung der kaiserlichen Ceremonienmeister
v. Rohe angeknüpfte Klatsch scheint endlich keine
weitere Nahrung gefunden zu haben. Vorerst
befindet sich die ganze Sache noch im Stadium
der militairgerichtlichen Untersuchung, welche
selbstverständlich streng geheim geführt wird. Eine
Veröffentlichung über das Ergebniß der Unter-
suchung ist erst dann möglich, wenn der Gerichts-
herr in diesem gegen einen Offizier gerichteten
Verfahren, also der Kaiser, das Erkenntniß des
Kriegsgerichts bestätigt haben und wenn dieses
bestätigte Erkenntniß sodann dem Angeschuldigten
dienstlich eröffnet fein wird.

Berlin, 5. Juli. Ein Extrablatt des
,,Kleinen Journale« meldet, daß der Ceremoniem
nieister von Rohe heute Abend aus der Haft ent-
lassen worden ist. s

Ein bemerkenswerther Gedenktag in der
sozialpolitischen Gesetzgebung Deutschlands war
am Freitag herangekommen. Denn am 6. Juli
d. Js- erfüllte sich ein Jahrzehnt, daß das erste
Unfallversicherungsgefetz erlassen wurde, welchem
dann in längeren oder kürzeren Zeiträumen die
übrigen Unfallversicherungsgesetze nachfolgten. Wie
segensreich die staatliche Unfallversicherung schon
in diesem ersten Jahrzehnt ihres Bestehens gewirkt
hat, geht u. A. daraus hervor, daß die im Jahre
1893 gezahlten Entfchädigungsfiimmen an die
Arbeiterschaft sich im Ganzen auf 38,1 Millionen
Mark beliefen, gegen 1,9 Mut. Mk. im Jahre
1886, unb das; im Jahre 1893 nicht weniger



als 278 777 Personen Entschiidiguiigeri ausgezahlt
erhielten.

Der Berliner ,,Vierkrieg« hat jetzt zu ernsten
Differenzen in der sozialdemokratischen Boycott-
Cammifsion geführt. Ein Theil der Commissiotn
mit dem bisherigen Vorsitzendeiy Reichstags-
abgeordneten Auer, an der Spitze, will den
Boycott mit allen Mitteln fortfetzem ein anderer
Theil der Eommission, hinter welchem die Autorität
Bebels steht, will dagegen einen ,,ehrenvollen
Frieden« mit den Brauereien schließen. Zunächst
hat die Sache zur Niederlegung des Vorfitzes in
der Commission seitens des Herrn Auer geführt.

Berlin, 5. Juli. Der heut unternommene
Einigungsversuch in Betreff des Bierboycotts vor
dem hiesigen Gewerbegerichte blieb erfolglos, da
Namens der Brauereibesitzer erklärt wurde, die
Arbeitskräfte aus dem socialdeniokratischen Arbeits-
nachweisebureau zu beziehen, könne nicht ange-
nommen werden. Nach Abgabe dieser Erklärung
wurden die Verhandlungen abgebrochen.

Oefterreidpllngarn.
Der Kaiser von Oesterreich beendigte am

Dienstag Vormittag seinen mehrtägigen Besuch
in der Stadt Trient und begab sich zu Wagen
nach dem südtyrolischen Curorte Madonna di
Campiglia Auch bei der Abreise des Monarchen
wurden demselben von der zahlreichen Menschen
menge, welche hierbei zugegen war, stürmische
Huldigungen dargebracht. Ob und welche politische
Folgen dieser Kaiferbesuch in der Hauptstadt von
Wälschtyrol für letzteres zeitigen wird, dies
bleibt noch abzuwarten. 

Frankreich.
Mit dem am Sonntag in Paris stattgefundenen

Leichenbegängnifse Carnots ist die Woche voll
Aufregungen, welche die Ermordung Carnots für
Frankreich zur Folge hatte, zum Abs chlusse gekommen.
Carnots Leichenfeier gestaltete sich zu einem Aete
der Nationaltrauer der Franzosen, wie er seines
Gleichen sucht, selbst die Feierlichkeiten bei der
Beisetzung Vietor Hugos und Gambettas vermögen
sich mit dem ergreifenden und zugleich großartigen
Charakter der Beisetzungsfeier Earnots nicht zu
vergleichen. Uebereinftimmig heben denn auch
die Pariser Blätter den großartigen Verlauf des
Leichenbegängnisses Carnots hervor und erklären
es als eine würdige Bezeugung der nationalen
Dankbarkeit Frankreichs. �� Die Mißstimmung
in der französischen Bevölkerung, namentlich in
den Arbeiterkreisen, gegen die Jtaliener macht sich
noch immer bemerkt-ich. So rotteten sich französische
Erdarbeiter bei Argenteuil und Ehoisy-le-Roi,
beider Orte in der weiteren Umgebung von Paris,
zusammen und nahmen eine drohende Haltung
gegen die italienischen Arbeiter an. Dem Eingreifen
der Gendarmeriegelang es jedoch, einenZusammenstoß
zwischen beiden Parteien zu verhindern. Jn

dsireslauer situierten-It.
Das düstere Wetter des sogen. Rosemnonats

fcheint vielfach dem Verstande die nöthige Klarheit
geraubt und das sittliche Bewußtsein getrübt zu
haben. Jn keinem Abschnitte des hinter uns
liegenden Halbjahres sind so viele Verbrechen der
verschiedensten Art begangen worden als in den
beiden legten Monaten. Die Zeitungen berichten
aus allen Himmelsgegenden die grausigsten Schand-
thaten, deren Gipfel wohl die Ermordung des
allgemein geachteten unb geliebten französischen
Staatsoberhauptes sein dürfte, wenn der Schoß
der Zeit nicht etwa noch schrecklichere Ueberraschungen
birgt. Der Schmerzensschrei unserer westlichen
Nachbarn fand auch bei uns im fernen Osten des
deutschen Reiches lauten Widerhall, und die hinter-
listige That des Schandbuben erweckte auch hier
den tiefsten Abscheu. Jm Hinblick auf so viel
Verworfenheit ist es schier unbegreiflich, wie es
Menschen geben kann, deren moralisches Bewußt-
sein so gesunken ist, daß sie Entfchuldignngen für
diese freche »Propaganda der That« vorzubringen
wagen. Was würde wohl im Hinblick auf solche
Denkweise aus uns friedlichen Staatsbürgern
werden, wenn es diesen Lotterbuben gelänge, das
Heft in die Hand zu bekommen! Jst es da nicht

Slteinireniont bei Epinal traten die französischen
Erdarbeiter in einen Ausstand ein, um die Ent-
lassung links: italienischen Kameraden zu erzwingen.

Aus Frankreich sind zwei ernste bedeutsame
Kundgebungen des Präsidenten Casimir-Perier
zu verzeichnen. Die eine derselben stellt die
Botschaft dar, welche das neue Staatsoberhaupt
am Dienstag an das Parlament richtete. Sie
feiert in würdiger Sprache das Gedenken Carnots
und drückt die feste Entschlossenheit Easimir-Periers
aus, nach Ablauf seiner Amtszeit die Präsidenten-
würde in andere Hände übergehen zu lassen.
Energisch versichert die Botschaft, daß der neue
die ihm von der Verfassung anvertrauten Rechte
weder verkennen noch verkümmern lassen werde
und betonte dann die unveränderte Friedensiiebe
Frankreichs, das auch fernerhin der Hort des
geistigen Lichts der Toleraiiz und des Fortschrittes
bleiben werde. Weiter spricht die Botfchaft die
Mahnung an die Kammern aus, daß sie allzeit
die Jnteressen des Landes pflegen möchten, und
weist zum Schlusse darauf hin, daß Frankreich
die öffentliche Ordnung und den sozialen Frieden
sicliein müsse. Die andere der erwähnten Kund-
gebungen CasimiwPeriers ist seine Rede bei dem
am Dienstag erfolgten Empfang des diplomatischrn
 Summe. Auf die sehr herzliche Ansprache des
päpstiichen Nuntius Msgr. Ferrata erwiederte der
Präsident etwa Folgendes: Die Einmüthigkeit
in der schmerzlichen Bewegung, die überall durch
das Attentat auf Carnot hervorgerufen worden
sei und die theilnehmenden Kundgebungen von
allen Seiten würden stets eine theuere Erinnerung
für Frankreich bilden und linderten dessen Schmerz
Die Wahl eines früheren Ministers des Auswärtigen
zum Präsidenten durch die Vertreter des Volkes
haben klar erkennen lassen, welch� hohen Werth
die Republik auf die Erhaltung freundfchaftlicher
Beziehungen zum Auslande lege. Schließiich
erklärte Casimir-Perier, die in den Wünschen
des diplomatischen Corps herrschenden Beziehungen
allseitigeuBertrauens würden dazu beitragen ibm
feine große und schwere Aufgabe zu erleichtern.

Italien.
Jn Jtalien steht man unter dem Eindrucke

der Erniordung des Chefs-Redacteurs Bandi in
Livorno durch ein leider noch unermitteltes
Individuum. Man hat es in dieser schändlichen
That unzweifelhaft mit einem Racheacte non
nihilistischey Seite zu thun, denn Bandi hatte in
der von ihm geleiteten ,,Gazetta Livornese« an-
läßlich der Ermordung Carnots einen sehr fcharfen
Artikel gegen den Anarchismus veröffentlicht. Es
ist nun ein eigenthüinliihes Zusammentreffen, daß
gerade am Tage des anarchistischen Verbrechen-s
von Livorno �� am Sonntag � Erispi zwei
Gesetzentiviirfe in der Deputirtenkammer eingebracht
hat, welche zur Bekämpfung der Aufreizung vom
heilige Pflicht eines jeden gesitteten Menschens,
diese modernen, hirnverbrannten Jdeen zu be-
kämpfen, wo immer sie uns begegnen? Der Juni
wird den Franzosen ebenso unvergeßlich bleiben
wie uns Breslauerm denn auch in unserer Stadt
hat das lingliick Einzug gehalten und sich mehrere
blühende Menschenleben als Opfer auserkoren.
Kaum hatte sich die Aufregung einigermaßen ge-
legt, welche der Zusammensturz von zwei Gerüsten
und die dadurch verursachten schweren und leichten
Verwundungen zur Folge hatte, als schon wieder
eine neue Hiobspost durch die Stadt dringt.
Jn der Hubenstraße 42 wird gegenwärtig ein
großer Neuban aufgeführt, der die neue für diese
Straße conzefsionirte Apotheke aufnehmen sollte.
Als die Arbeiter nach der Mittagpause die Arbeit
wieder begonnen hatten, wurde in dem Hause ein
eigenthümliches Geräusch vernommen, dem bald
ein fürchterliciier Krach folgte: das ganze Treppen-
haus friiisxzie ein und verschüttete mehr als ein
Dutzena zur-better. denen es nicht mehr gelungen
war, rechtzeitig ins Freie zu gelangen. Nach
mehrstitiidizser sciuoerer Arbeit der dabei stets in
Gefahr schwebenricn Feuerwehrleute gelang es, einen
großen Theil der Verunglückten, wenn auch übel
angerichtet, so doch noch lebend aus den Trümmern
herv orzuziehem während bei fünf Arbeitern schon

Verbrechen und der Verherrlichung solcher bestimmt
sind und weiter energische Maßnahmen im Jnteresse
der öffentlichen Sicherheit verlangen; die Ermordung
Bandks zeugt wohl am besten für die Nothwendigkeit
derartiger gefetzgeberischer Maßregeln. � Wie
verlautet, wird der Proceß gegen den Anarchisten
Lega Mitte Juli zur Verhandlung kommen. Es
mehren sich die Anzeicheih welche auf einen Zu-
fammenhaiig zwischen den von Lega nnd Caserio
verübtenThaten hinweisen. Seitensder italienischen
Polizei werden die Nachforschungen nach den
Spuren dieses Complottes fortgesetzt.

Rom, 4. Juli. Aus Mailand wird gemeldet:
Auf Ersuchen der französischen Polizei ordnete
die Gerichtsbehörde eine Haussuchung bei der
Familie Cesarios in Biottaviseonti an. Die Mutter
übergab den Behörden alle Papiere des Sohnes
einschließlich der Photographie und des legten
Schreibens vom Februar, worin Cesario Geld
verlangt. Die Mutter schickte danials 80 Lire
mit wohlgemeinten Rathschlägen. Die beschlag-
nahmten Papiere wurden den französischen
Behörden übersandt.

Jn Pisa wurde vorgestern zur Stunde des
Begräbnisses oon Bandi in Livorno der Director
der» Pferdebahngesellschaft durch einen Dolchstoß
getödtet. �- Auch hier scheint es sich um ein
anarchistisches Verbrechen zu handeln.

Rom, 5. Juli. Dem «Populo Romena«
zufolge entdeckte die Polizei die anarchistische Ver-
schwörung, dieLega beauftragte, Erispi zu ermorden. «

Balkanhalbiitfcb
König Alexander von Serbien hat am Biittrvoch

seinen Antrittsbesuch am Hofe von Stambul
beendigt, er reiste am genannten Tage Nachmittags
an Bord der Yacht ,,Sultani6« nach Salonichi
ab. Ob der politsche Zkveck des Besuches Serbien
beim Sultan gegenüber Bulgarien einigermaßen
zu Geltung zu bringen, erreicht worden ist, das
wird sich wohl bald zeigen.

Amerika.
« Jn Chicago gestaltet sich die durch den

Massenstreik der Eisenbahnbcdientesten hervorge-
rufene Lage täglich kritischer. Das Einschreiten
von Bundestruppen gegen die Streikenden ist
wegen deren drohender Haltung kaum mehr zu
vermeiden, die Regierung in Waschingtoii beab-
sichtigt daher, den Bundestruppen in Chicago
Verstärkungen zuzusendem Dies dürfte auf die
Streikenden vielleicht mehr Eindruck machen, als
die Drohung des Bundesgerichtes, es werde zur
Wiederherstellung der Ruhe in Chicago alle ver-
fügbaren Mittel der Regierung anwenden.

Die Nachrichten aus Peru lauten stets ernster.
Jm Norden dieses Landes dauern die Unruhen
fort, in der Hauptstadt Lima selbst scheint eine
Crisfs unmittelbar bevorzustehen.
allemenschliche Hülfe vergeblich war. Wen trifft
nun die Verantwortung für diese Unfälle? Die so-
fort eingeleitete Untersuchung wird wohl den Schul-
digen herausfinden, aber keine Sühne, selbst die
fchwerste nicht, wird imstande fein, den armen Hinter-
lassenen das zu ersehen, was sie verloren haben.
Jm Hinblick auf die modernen Schwindelbantem
die alle Jahre wie Pilze aus der Erde hervorwachseih
ist es geradezu als ein Wunder zu betrachten, daß
nicht mehr derartige Unglücksfälle vorkommen. �
Während in den von diesen Unfällen betroffenen
Familien tiefe Trauer herrscht, und Kummer und
Sorge ihre Wohnstätten aufgefchlagen haben, rüstet
sich die Stadt, um ein Fest der Freude mit dem
nöthigen Glanz und Prunk zu begehen. Jn der
legten Woche dieses Monats findet hier bekanntlich
das achte deutsche Turnfest statt, und der Ausschxiß
richtet nun an die Einwohner Breslaus die herz-
liche und dringende Bitte, für die Festtage, ins-
besondere für den Sonntag �2.Juli! ihre Häuser
festlich zu schmücken und durch Blumen, Laub-
gewtnde, Fahnen und ähnlicheZierden ein schönes
Bild für das Auge der Fremden herzustellen und
die Theilnahme an der Festesfreude zu bekunden.
Bresiau ist gewöhnt, seinen Gästen einen warmen
Empfang zu bereiten, und wird es auch diesmal
in dieser Beziehung nicht an sich fehlen lassen.



Chicago, 4. Juli. Auf Blue-Jsland wurden
ein Dutzend Waggons durch Brandstifter vernichtet
Heute verkehrten einige Züge. Die Bestrebungen
in Jndianopolis einen allgemeinen Ausstand
herbeizuführen, mißlungen. 4000 Ansständige
bemächtigten sich der Bergwerke der Grafschaft
Gogebic  Michigan!; es kam zu Zusaminenstößem
wobei mehrere Personen getödtet wurden. Es
wurde Piiliz hingesandL

Washington, 4. Juli. Vierzehn Züge mit
2000 Fahrgästen wurden in Bloomington aufge-
halten. Die Brücken der Atlantic-Pacificbahn
bei Needles Graffchaft Sau Bernardino, wurden
von Volkshaufen verbrannt.

Ostasiem
Die Möglichkeit eines Krieges zwischen China

und Japan um Korea steigt immer drohender
herauf. Japan will sich an Stelle Chinas die
Oberherrlichkeit über Korea sichern und trifft
unifassende niilitairische Vorbereitungen, auch China
rüstet. Jm Ganzen folleu sich ca. 10000 Mann
japauischer Truppen in Korea befinden, China
seinerseits hat eine Flotte sowie 20 Bataillone
nach Korea entsendet. Von einer Vermittelung
der fremden Mächte im chinesisch-japanischen
Conflicte wird noch nichts gemeldet.

«Scl»tlesietr.
&#39;s? Adam-Blau, 6. Juni.  Bieueuzüchter-

vercin.! Der Bienenzüchterverein des Kreises
Namslari hielt am vergangenen Sonntage im
MenzePschen Gasthofe zu Glausche eine Wander-
verfanimlting ab, welche sehr zahlreich besucht war.
Nachdem der sehr thätige Vorsitzende, Herr Lehrer
Schander�Ellguth, die Erschienenen begrüßt und
willkommen geheißen hatte, eröffnete er die Sitzung.
Zunächst wurde das Protvcoll der letzteren Ver-
sammlung zur Vcrlesiiiig gebracht, worauf Herr
Schauder einen Vortrag hielt über: »Die dies-
jährige Schwarmperiode und sich daran anknüpfende
Winkel« Der Vortragende behandelte in aus-
führlicher und sehr anregender Weise folgende
Punkte: 1. die Schwarmzeih 2. Werth des Natur-
schwarn1es, 3. Ursache des Schwarmausziehens
4. Regelung des Wabenbaues, 5. die Befruchtung
der jungen Königin. An das Gehörte knüpfte
sich eine Debatte, bei welcher mancher Jmker seine
Erfahrungen bezüglich des besprochenen Gegen-
standes inittheilte Hierbei empfahl der Vortragende
auch eine neue Jmkerpseife, sowie eine neue,
praktische Art von Nägeln, sogenannte Wellblech-
nägel, die sich ins härteste Holz schlagen lassen
und so dem Jmker viele Arbeit, z. B. das Leimen,
ersparen. Von ganz besonderer Wichtigkeit war
der folgende Punkt der Tagesordnung: Bildung
eines Zweigvereins der Bienenzucht für Reichthal
und Umgegend. Der Herr Vorsitzende referirte
hierüber, indem er die Zweckmäßigkeit der pro-
jectirten Zweigvereinsbildung nachwies Seinen
Ausführungen wurde von allen Anwesenden bei-
gestimmt und erklärte sich denn auch die Ver-
fammlung mit der Constituirung des qu. Vereins
einverstanden. Derselbe bildet aber, wie ausdrücklich
betont sei, keinen selbstständigen Verein, sondern
er ist ein Bestandtheil des hiesigen Kreis-Bissen-
züchtervereins Sein Zweck ist einzig und allein
nur der, die Bienenzucht in der Reichthaler Gegend,
die gute Trachtverhältnisse besitzt, mehr und mehr
zu heben, bezw. die Bienenzüchter dort mit einer
rationellen Betriebsweise bekannt zu machen, und
außerdem den dortigen Vereinsmitgliedern den
Besuch der Sitzungen bequemer zu machen. Den
Versammlungen, welche der Zweigverein abhalten
wird, werden so viel wie möglich die Vorstands-
Mitglieder des Kreisvereins beiwohnen und dem
mit der Leitung des Zweigvereins gewählten Vor-
stand jederzeit mit Rath und That gern im
Jnteresse des großen Ganzen zur Seite stehen.
Der Kreis-Bienen2üchteroerein hatte sich an obigem
Tage des Beitritts von 18 Mitgliedern zu« erfreuen
und zählt deren nunmehr 153. Der Verein gehört
zu den größten Jmkervereinen Schlesiens Bei
der Wahl des Vorstandes des Zweigvercins wurden
gewählt: die Herren Königl. Förster Pactzek��
Sgorsellitz,Vorsitzender, Hauptlehrer Ciossek-�-Reich-
that, Stellvertreter und Kaufmann Mark�Reichthal,
Kasstrer Die Gewählten nahmen siimmtlich die

Wahl an.
Herr Feige��Namslau die Anfertigung einer Stroh:
matte zur Einwinterung der Völker. Die Matte
sowohl, als auch die Strohpresse stellte er dem
Vorsitzenden zur Verauctionirung zum Besten der
Vergnügungskasse zur Verfügung. Die Versteigerung
beider Gegenstände ergab den Betrag von 6,30 M.

A  Militärisches.! Der mit der Führung
des DragonevRegiments König Friedrich III Nr. 8.
beauftragte etatsmäßige Stabsoffiziere des Kürassiew
Regiments Nikolaus I. von Rußland Nr. 6 Herr
Major Freiherr von Senden�Bibran � früher
Rittmeister der hiesigen fünften Escadron �� be-
sichtigte gestern Vormittag auf dem hiesigen großen
Exerzierplatze die beiden Schwadronen Nächstdem
wohnte derselbe den von dem PionierConiniando
geleiteten Uebungen bei Altftadt bei und endlich
dem Reiten auf den vorjährigen Rcmonten.

��- [Personalnotizen.] Herr Amtsrichter
Seibt ist vom I. Oktober d. J. ab als aufsicht-
führender Richter an das Kgl. Amtsgericht zu
Landeck versetzt. � Die dem hiesigen Kgl. Amts-
gericht zur unentgeltlichen Beschäftigung überwie-
senen Herren Gerichtsasfessoren Scheller und Zedler
sind als Hilssarbeiter bei der Kgl. Staatsanwalt-
schast zu Oels, bezw. Beuthen O.-S. commitiirt.

=  Priesterjubiläum.! Am gestrigen Tage
beging der Pfarrer und Erzpriester Herr Joseph
Hettwer in Kaulwitz sein 25jähriges Priester-
jubiläum. Siebzehn Jahre hatte er als Kaplan in
Oppeln&#39;gewirkt, als ihm vor 8 Jahren die Pfarrei
Kaulwitz verliehen wurde. Wie sehr er sich in
beiden Parochien die Liebe und Hochachtung der
Gemeindemitglieder, sowie feiner Amtsbrüder und
Patrone erworben, das bewiesen die überaus zahl-
reichen Glückwünsche und Geschenke, die ihm an
seinem Ehrentage gewidmet wurden. Am Abend
vor dem Festtage versammelte sich die Gemeinde
mit dem Ortslehrer Herrn Dlugofch an der Spitze
und überreichte dem Jubilar nach Vortragung
einiger Lieder nnd Gedichte seitens der Schulkinder
eine prächtige St. Josephsstatue, ein Betpult,
silberne Leuchter, Meßkännchen und einen Teppich.
Die schöne Vorfeier endete mit einem imposanten
Lampionfackelzuge Der Festtag zeigte zwei schöne
Ehrenpforten am Eingange zum Pfarrgehöft und
zum Kirchplatz Der Weg vom Pfarrhause bis
zur Kirche war eine via. triumphalis von Bäumchen
und Fenstons Zur großen Freude des Jubilars
hatten sich 12 Konfratres, die Patrone �� Herr
Graf Henkel auf Kaulwitz und Grambschütz und
Herr Major von Willert�Giesdorf, verw. Frau
Gräsin Henkel und Frau Baronin v. Ohlen��Reichen
zur Feier eingefunden, und aus den drei Gemeinden
Kaulwitz, Giesdorf und Obischau waren die Paro-
chianen sehr zahlreich erschienen. Um 9�/2 Uhr
wurde der Jubilar in feierlicher Prozession zu dem
aufs fchönste geschmückten Gotteshause geleitet.
Bei dem Hochamte asfistirten dem Hochw Herrn
als Diaeon bezw. als Subdiacon die Herren Pfarrer
Hettwer�Brieg und Langer�Hünern, während
als presbyteLassistens Herr Erzpriester Reimann
��-Namslau sungirte. Nach dem Evangelium be-
stieg der langjährige Freund des Jubelars, Herr
Erzpriester Myslitviec-�Beuthen O.-S., die Kanzel
und hielt die Festpredigt Vom Chore wurde
eine missa von J. Jieiuiann ausgeführt. Mit
Absingung des Te Deum schloß die kirchliche Feier.
Der Jubilar wurde nun prozessionaliter in seine
Wohnung zurückgeleitet Um 1 Uhr vereinte im
Psarrhaufe die Patrone, die Geistlichen und Brüder
des Jubelars zu einem Diner, bei welchem Herr
Graf Henkel nnd Major von Willert auf den
Jubilar, dieser selbst. dankend für alle Ovationen,
auf den Patron von Kaulwitz, Herr Erzpriester
Mysliwiec auf Herrn von Willert und Herr Erz-
vriester Reimann aus die Mutter des Jubilar
toastirte. Auch am Fesitage wurden dem Jubilar
zahlreiche Gcschenke überreicht und erwähnen wir
nur: eine zweite überaus schöne Josephsstatue,
werthvolle Bilder, eine goldene Uhrkette, einen
silbernen Taselaufsatz, eine Stein, ein Velum,
eine prächtige Kanzeldecke, ein silbernes Kreuz,
ebensvlche Leuchter u. f. w. Die herrliche, herz-
liche Feier, auf deren schönen Verlauf die Gemeinde
mit Genugthuung zurückschauen kann, wird allen
Theilnehmern unvergeßlich bleiben. « ott schenke

Nach Schluß der Versammlung zeigte»»dem Jubilar die Gnade, nach abermals 25 Jahren
m derselben körperlichen und geistigen Frische das
golden? Priefterjubiläum zu begehen!

Breslau, 5. Juli. Der bisherige Regierungs-
Präsident des Regierungsbezirks Breslau, Wirllicher
Geheimer Rath Freiherr Juncker von Ober-
Conretih hat sich mit folgender, im Regierungs-
amtsblatte abgedruckten Bekanntmachung verab-
schiedet:

,,Se. Majestät der Kaiser und König haben
Allergnädigst geruht, meiner nach ööjähriger
Dienstzeit gestellten Bitte Folgezu geben und
haben mich von meiner Amtsstellung an der
Spitze der hiesigen königl. Regierung in Gnaden
entbunden. Mit dem heutigen Tage habe ich
meine Amtsverwaltung welche mich 18 Jahre
hindurch mit dem hiesigen Regierungsbezirke
eng verbunden hatte, niedergelegt. Es ist mir
ein Herzensbedürfniß allen, königlichen wie
communalen Behörden und allen Bewohnern
des Bezirkes für die wohlgeneigte Unterstützung
die jeder Zeit und unter oft recht schwierigen
Verhältnissen meiner Verwaltung gewährt
worden ist, meinen ganz besonderen Dank
liierdurch auszusprechen Jch scheide mit den
glücklichsten  Erinnerungen aus meiner hiesigen
amtlichen Wirksamkeit und wünsche dem mir
so lieb gewordenen schönen blühenden Regierungs-
bezirke mit seiner sich immer gedeihlicher ent-
faltenden Haupt- und Residenzstadt Breslau
auch ferner unter Gottes Segen das reichste
Gedeihen. Breslau, den 30. Juni 1894.
Freiheiherr Juncker von Ober-Conreut, Königl.
Wirklicher Geheimer Rath«
� Wie aus Kiel berichtet wird, hat der

Reichskanzler bei feiner Anwesenheit daselbst zum
Oberbürgermeister Fuß gesagt, der Friede sei ge-
sicherter als je.

Glatz, 4. Juli. [Die Begnadigung der
französischen Offiziere.] Gegenüber den
vielen falschen Berichten sei in Ergänzung der
bisherigen Nachrichten folgendes als wahrheits-
gemäße Darstellung der Etttlassung der beiden
französischen Osfiziere mitgetheiltt Die Osfiziere
wurden, der Weisung der Commandantnr gemäß,
am frühen Morgen des Sonntag von ihrer Be-
gnadigung unterrichtet und sofort entlassen. Die
Freude, welche beide äußerten, war geradezu
rührend; sie konnten sich erst gar nicht fassen vor
Freude, und ihr erster Weg war in die Mino-
ritenkirche, wo sie einige Zeit im Dankgebet ver-
weilten. Auch am Grabe hier bestatteter Fran-
zosen beteten sie, woraus sie sich zur Post begaben,
um eine große Anzahl Depeschen aufzugeben. Von
dort gingen sie das letzte Mal in ihre Kasematten
zurück, um zu packen, und um 6�/2 Uhr Abends
begaben sie sich in höchster Eile auf die Bahn,
da sie der bestellte Wagen im Stich gelassen hatte.
Von einem Jubel der Bevölkerung und einem Zu-
werfen von Blumen kann nicht die Rede sein.
Hier hat die betreffende Zeitungsnotiz allgemeines
Staunen hervorgerufen, denn zu einem Feiern der
beiden Franzosen lag absolut kein Grund vor.
An: Bahnhof trafen zufällig der Commandant von
Glatz, Generalmajor Buchholtz, und der Comman-
deur des Füsilier-Regiments General-Feldmarschall
Graf Moltke  Schlesisches! Nr. 38, Oberst von
Chorus, mit den Herren zusammen und verab-
fchiedeten sich. Nicht zwei deutsche Osfiziere, son-
dern ein Feldwebel der Commandantnr in Civil
hat sie zur Bahn begleitet. Herr Degouy hat
seinen auf Taiti fpielenden Roman ,,Gabriel und
Boote« oollendet; der Roman gelangt demnächst
in einer Pariser Zeitschrift zur Veröffentlichung.
Die beiden Franzosen waren auch in der Re-
daction der hiesigen ,,Glatzer Zeitung« gewesen
und wollten den abwefenden Redacteur sprechen;
aus welcher Ursache ist nicht bekannt geworden.

Wohlau, 3. Juli. Eine Jmmedtateingabe
an den Kaiser, betr. die Bitte der Stadt um
Beibehaltung des königlichen Gymnasiumey wurde
in einer am Sonnabend abgehaltenen öffentlichen
Versammlung verlesen und von den erschienenen
Einwohnern der Stadt und Umgegend unter-
fchrieben. Die Eingabe ist, wie die ..SGC.
Dsztg.« berichtet, auch an den folgenden Tagen
vielfach unterzeichnet worden.
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am 8. und 9. Juli 1894
ftattfindenden

26. Sti Zunge-Feste
Krieger-Vereins Namslan

Sonntag re« s. Juli 1894:
Vormittag 6 Uhr: Mufikreveille durch die Haupiftraßen der Stadt.
Nachmittag 3 Uhr: Aufstellung der Vereine am SiegesdenkmaL

Festredrn Feftmarsch durch die Hauptstraßeti
der Stadt nach dem Stadtparb Dekorirung
derjenigen Kameraden des Vereins, welche
25 Jahre lang Mitglieder find.
Grases Ztnstrumcntal- loncert. �
Schießen nach der König-Z nnd den Freifcheiben
Proklamiruiig und Dekorirung des Königs
und der beiden Ritter.

Montag den 9. Juli 1894:
Vormittag l1�l Uhr: Früh-Concert und gemeinschaftliches Frühstück

der Kameraden im Vereinslokale
Nachmittag Von 4 Uhr ab: Concert und Verloofung im Vereinslokale

K Abends: Tanz. �E
GoncerbGntråe am 8. Huci pro Person 25 Fig.

Kinder frei. Aiilitair zahlt kein Entree.

vlxlT.
Nachmittag von 4 Uhr ab:

Nachmittag 8 Uhr:TIXIXIXXIL 
III-zvlxlvvlxnxnxlxlxlx-

Um recht zahlreiche Betheiligung der geehrten Einwohnerschaft der Stadt
und des Kreises ersucht

der Krieger-Verein Roms-lau.

K Los-XII II Its-III 4x.� XIÄ�I�K�Ä9m... 
.I3I3

K« Zum Kriegerfest �M
Auf vielsertrgen Wunsch.

Namslau, tm Stadtpark.
Neu! Zum ersten Male hier! Neu!

Aerolithe,
die Königin der Luft.

K&#39; Größtes Schaustück der Neuzeit H
Original nur in Gattung zsanoptilium in Berlin.

T« Die Dame schwebt frei in der Lust, auf hellerlenchteter Bühne,
I· marschirt als Soldat in der Luft, dreht Saltomortalh springt
J« frei in der Luft durch den Reisen, fährst auf dem Veloeiped
I« durch die Luft nnd steigt zum Schlaf; ists iazermania vor den
I« Zuschauer-n herunter re.

säiiiito genau« ans die rliirma »Ist-winke« za unten.
Entree: Sitzplatz 20 Psge., StehsTlEh 15 Pfg« Kinder l0 Psge

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenft ein _
Der läeszesitzer.

Krieger- Verein.
�L9

Zum Festmarsrh
versammeln sich die Kameraden
Sonntag den Z. Juli Martin. 272 iliiir

im Vereinslokala
Anzug: Vereinsanzug mit Abzeichew

Die Kameraden werden um pünktliches Er-
scheinen erfucht.

»Z«ur Theilnahme em » .
Otiftungsfest des hiesigen

Krie er-Verems
Sammlung um /23 Uhr Nachmittag im
Rückert�fdjen Garten. Um recht zahlreiche
Betheiligung wird ersucht.

Der Vorstand.

FPBiWÜI. FBIIBPWBIII�.
Mittwoch den 11. d. am.

Abends 7�/4 Uhr

Uebung
Anzug: Neue Tuchjoppe nnd Mühe.

Nach der Uebung findet eine Besprechung
über Vereinsangelegeriheiten statt.

Yer Zäizranömeisterr
Schmidt.

3tuangooerflk1grrung.
Voransfichtlich bestimmt versteigere ich

Donnerstag den 12. d. ARE.
auf den Feldern von Wilkau

ca. II Morgen �Roggen
aus dem Halme.

Bieterverfammlung bis 9�/2 Uhr Vormit-
tags auf der Chaufsee zwischen Wilka u und
W oits d o rf am Stein Nr. 52,08.

Der Verkauf gefchieht öffentlich gegen fofortige
Zahlung des Meiftgebois.

Bernftadt, im Juli 1894.
136 hrich,

Gerichisvollzieher.

H. Hemzelmann,
gtigarren - Fabrik,

Schiitzenstraße 16,
empfiehlt sein gut afsortirtes Lager von

Giganten, Cligaretten
und Iiiaukljtatiatien

j in allen Preislagen j
einer gütigen Beachtung.

Einem geehrten Publikum von Stadt und
Umgegend erlaube ich mir hierdurch ergebenft an-
zuzeigeih daß ich von jetzt ab

Mittelstraße Nr. 3,
in der Nähe der Post,

wohne und bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen auch in meine neue Wohnung übertragen
zu wollen. chtungsvollHocha

E. Sohneewelss, 
Scfm�mntfmenmei�en.

Hekojt Donau-»



Lseilage zu Nr. 52 des» »Namslaneri StadtblattesA

Vxiiittheilitiixp daß der

stattfinden

s.

�üchten werthen Kunden hierdurch die ergebenc

Eingang zu meinem Geschiifislokal
während des ltinbanes durch den Hausflur

Bielsehowsky.

�Jlamälau. Sonnabend den 7. Juli 1894.

Danksagung.
Allen denen, welche unseren theuren

unvergesslichen Gatten und Vater zur
letzten Ruhe geleitet haben, sagen wir
unseren tiefgefiihltesten Dank.

Er ruhe in Frieden.
gleulldrmurdjwiig, den 4. Juli 1894.

Pauline Fuhrmann
nebst Kindern.

Für die uns so zahlreich zugegan-
genen Beweise herzlicher Theilnahme

· _ bei dem Verluste unseres innig geliebten
». Kindes sangen wir hiermit allen Theil-
« nehmenden unseren tiefgefü hltesten Dank.

Namslau, im Juli 1894.
Albert Stannek und Frau.

Danksagmixp
Jch litt an Betinesseu Trotzdem ich schon

17 Jahr alt war, und ich mich schon an ver-
schiedene Aerzte gewandt hatte, hatte ich den bösen
Fehler noch immer nicht los werden können. Jch
wandte inich daher an den homöopathistljen engt
Herrn Dr. med. gönne in Wagdeöurgk welcher

. « mich in wenigen Woche« heilte. Herrn Dr. Hope

�Zach
der Erfolg seiner enormen Verbreitung,

dem Namen »Zucherl.« Alles Andere is!

Namslau

» Bernstadt 
Konstadt 
Kreuzbuig 
Wartenberg

I
II
II
II
II

Engen Form,
Kreuzburg,

Lehrmeister-Fabrik mit Zilampfiiririciy
empfiehlt

Lllllllll�llllll  llilrnnen, Hinbeer ein.!
|1. söllhklsilsslil  nach Strnnve!

I· m Flaschen H
Für Wiederverkäufer wird Rabatt gewährt.

Annahmestelle für Bestellungen bei
Julius Wzionteck, Namslau.

Verlangen Sie nnr

j denn es ist das rapidest nnd sicherft iödtende Mittel d
znr Ansrottitng jeglicher Art von Insecten.

Was könnte wohl deutlicher für seine unerreichte Kraft und Güte. sprechen, als

Umsatz nicht mindestens Dutzendmale vom »Zacherlin« übertroffen wird.
Verlangen Sie aber jedesmal eine vers ieg elie Flasche und nur eine solche mit

Die Flaschen kosten: 30, 60 Pf» M. 1.--, Mk. 2.�; der ZacherliwSparer 50 Pf.
bei Herrn Waldemar Hoffmann.

el-Iin�

demzufolge kein zweites Piittel existirt, dessen

werihlose Nachahmung.

Cuno eholtz.
Emil Hirschmann.
Robert Jerwin.
A. Schiller.

. ____
lDte Haupt-Agentur
einer der ältest. deutsch. Leb.-Verf.-Gef. �-
ganz vorziigL Einrichigir. � ist bei hohen Beziigen
zu vergeben.  Sei. Off. sub F. L. Exped d. FBI.

"·"·"«Zuisi Wohle
ineiner Wtitmetifeljeii bin ich auf Wunsch gern
bereit, unentgeltlich Jedermann initzutheileiy
wie sehr ich jahrelang an Magenbeschiverdeiy Ap-
peiiilosigkeit und fchwacher Verdauung gelitten und
wie ich ungeachtet meines hohen Alters von 82
Jahren davon befreit worden bin. .

F. Koch- pens. königl. Försiey
Bellersem Kreis khöxim

meinen herzlichsten Dank!
v  aez.! Ztiax zsischnety Breslan

Bergmanns Zannnasta,
� winning.

Sarg�s llalnrlnnt,
Zannnasta in Tuben,
 Idol-Mundwasser,

lllntlin-Mnntlwasser, 
Lnnses bals. Mundwasser.
Zahnbürsten, 
Zahnbürsten-Ständer.
Oscar Tietze,

Germanien-Dm

3@%%ams
empfiehlt

H. KIISBIIWHZ� lillllllllllklil

Harzen llilnnel-Käse
empfing unb empfiehlt

Paul Kosohwitz.
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hie  Flügel, Pianinos, �anmoniums.g I Leichte Spielarhttgrisgåßäon chönheitEd. seiten,
knkzszkk Mund Hkcltbarkg t l des B! e. s· s» - anverane aao un a uu - Deukgfkaudz g edingunäen g

Prämiirt in Chicagm Bis jetzt 18500 Instrumente fertig gestellh

Uhren, Gold- nd Silber-Waaren.
Un  mein Lager recht schnell zu räumen, verkanfe sämmtliche Artikel zn

jedem nur annehmbaren Preise. . » «
Ilnnlto Wzlonteck.

aHwYäder
nenniatibYeifen nun 240 �m. an.
üluhnrasrtjitcem

als Finger, Bitte-nein, Ztingsthisi und
Phönix; erstere von 45 Ali. an.

Schczukn, 
Mechaniker

Sie haben das Recht,
werthlose MortejiisNachahmungen beim Einkauf zurückzuweisew Das Ilmiurelksche Morteku ist
weltbekannt als: bestes Vertilgungemittel aller Insekten: Rassen, Schweden, Wanzen, Flöhe, Fliegen,
Matten, Ameisen, Schnakken 2c. unb ist nur echt, wenn A. Hodurek auf jeder Packung zu lesen
ist. Zu haben für 10, 20, 30, 50 Pf. � kl. Morteliispritze 15 Pf.! nur in folgenden Wetterlagen:

Jn Namslau: A. chneider�s Nacht�.  II. Berneis!, J. Janietz;
Beichthal: Johann Gottlieb.

A. HODUREK, Chemische Fabrik, Ratibor.
Spec.: Morteim Schnell-Feueranzünder, Lederfeth Wichse, Tinte, Glanzstärke Putz- und Haar-

pomade, Kaiserblam Seifenwaschpulven Putzpulvey Karten.

Grünes Möbel-Lager
parterre, I. Etage

in Nußbaum, Kirschbaum, stirgekeche
in echt, wie imitirt in Bärte, Kiefern-
Holz, zu soliden Preisen, selbst gefertigt in
meiner Werkstatt, auch Theilzahlung wird gewährt.

Gleichzeitig mache ich aus mein großes

Hpiegecksiager
in Holz- und Baroqnerahmen aufmerksam.

mit

m Apotheker Franz Block.
Um Pferde, Schweine Bindvieh undInfo in derHillfte Zeit wie sonst zu mieten,1 Eeelö�el voll fur Schweine u. Schafe,elb�ei voll für Pferde und Rindvieh onc» d.Pnlver tiglich unter d. wöhni he Fu rsent cht. mit die nze St sind n! II füro e r - o e Rind od. Pferd, 5 Mr 1 Schaf od Schwein

notlllliwendii . riet? Elhåere Karger: fräeellulxetlg,r n . nn se wer.habe stets auf Lager&#39; Theo nunechßfllcich, de: Erfolg ist wunderbar,
Hochqchtunggvoll wie ureh vielesnrlitåsinuntgesenceådietn erwiesen.i Preis at« pro . �.11�  Allein echt, wenn mit Apoth. Block�!:1 G angle-Marge geregnet:· en en o eTischlerme1ster, « V «·

In Namslau:
Adolf Gehölz,
kgl. priv. Adler-Apotheke.

LDLILZOJDLILD
O  Echten !-

Andreaeäkirchstraße No. 2.
geradeüber der Opitzsschen Buchdruckerei.

Uniibertroffen!
als Schönhcitsmittel u. zur Hautp�ege,
zur Bedeckung von Wunden und in derKinderstube «

»i««-«.-i--sggsz:k:.s: pas-»sa- Brvslaliirlleinslnrnes« Lanollnfabrlk Martmlkenfelde b. Berlin. inorigmauliter�aschen ä 90 Pf· 110m
WITH« »O U4� s0m�:,ä�|::&#39;rke_ 130 Pf. und 150 Pf. aus � ,
 O .essss.ksxkss Paul lHJj2kLsJIF3Jxk1H-1jkk11»sss1
_ e Pf. 10 Pf.
m der Adler-Apotheke und in der

Zlrugrtlk von Oscar Dieses.

Ilr. Uremers Toilette-Sein}
- chuizmarkc Löwe!,

eine neutrale Fettseife, angenehm parfüwirt, die
vermöge ihrer ausgewählten Bestandtheile den
denkbar günstigsten Einfluß auf die Haut und ihre
Functionen ausübt, empfiehlt a Stück 25 Pf.

Waldemnr Holtmann,SDrogen= und « &#39; &#39;  «

i
I

und Detail zu Engros-Preisen emp�ehlt

Otto kanns.
 Leere Plassclien für 10 Pf. zurück.!

�QI"QJWOQ?QY?Q?

O Strehel-Tinte, E« O
T U

G�: are! ntirt rein e
durch keine unnöthige Reclame etc. vertheuerten

Me�icinal-Tnkayer-Weine, 
Italienische �

If. Me/fmann,
Weinhandlung.

I!
emp�ehlt

T Freie Fahrt  Turnfnst
kann jeder praktisch denkende Mann sich

verschaffen, indem man gleichzeitig die unvermeid-
lichen Einkäufe von

herrennihnavengarderolie
· injlreslau deckt. Schon die _

ketcllltalitge Auswahl stimmt. Neuhenen,
abgesehen von den «

enorm billigen Preisen,
bei welchen die Reisespesen weit über 2mal
gedeckt werden, bestimmt sehr Viele, die etwaigen
Bedürfnisse der Großstadt zu entnehmen.

Um das kaufende Publikum vor Uebervors
theilungen zu bewahren, welche in vielen Ge-
schäften fast zur Manie geworden, empfiehlt sich
unterzeichnete Firma namentlich dem auswärtigen
Publikum, da in diesem Etablissement die

streng festen Preise
aufjedemStückdeutlichiuZahleitvermerttfind.

lorsnlriktsmässlue Turner-Anzüge
sowie

praketifeise sommergarcieroive
in unerreichte: Auswahl.

S. hurtig,
H« Breslam "U!

l. Etage. 84 llhlauerstrasse 84, I. Etage,
Eingang Ecke Schnhbriickm

werden in meiner seit
vielen Jahren bestehenden
Anstalt sorgfältig undlilliillilillkll

auch von Ansteckungen gereinigt. Geist. Aufträge
führe sofort aus» 

Achtungevoll
Wittwe Schnotalla,

Schnlstrasze 2.
Stets frische geräuchrte

neue Sschottenheringe
empfiehlt biaigisi Ich« Thusa.



Durch alle Buchhandlniigeii zii beziehen:

Vorn reißenden Flügel-mit.
- Darstellung der Technik
des heutigen Eisenbahnwesens

Von
xtuiand Jreiti von Hchiveiger-«Lertt!enfecd.

ålliit 25 Vollbilderii und 669 Abbildungen
und Figuren im Texte

H! Zu 25 Ciieferungen zu 50 If· CH-
Jn Griginatsxsractjtoand 15 gar.

Die iiiteressantesteii nnd wichtigsten Materiender Eisenbahntechnik iii eiiie populare Darstellung
zu kleiden, schien eine um so dankbarere Au gabe,
als durch Hiiizugabe eines reichen nnd anschau-
licheii Bilderinaterials der anzustrebeiide .� Verallgemeinernng der auf die Eitenba -
tecbiiit bezughabeiiden Kenntnisse � iii wirkungs-
voller Weise unterstützt werden»kotiiite. Selbstdeiii gewöhnlichen Eiseubahnreisenden drangen
sich eine Menge doinWahrtiehmungen aus, zu
deren Beursheilungnhin haiifig die allernoth-
ivendigsten tienntiiisse fehlen. Das vorliegende
Werk befriedigt nach Maßgabe der durch n
Umfang desselben und mit Ausschluß aller streng
fachtechiiischen Ausführungen gesteckten Grenzen,
den deni Werke zii Grunde liegenden Gedanken
in vorziiglicher Weise.
Mswszjhartlilirtfg Verlag in Eint. «

Es« 
S 

m 
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Ein Tischler-geselle
kann bald in Arbeit treten bei

ä w. Ganz-i»-
Tischlernieisten

Einen Lehrling
Nimmt M C. Schleier, Maler-

Schützeiistraße 13.

1 Staller s
unvcrheirathet und

1 Viehschleußeriir
verheirathetoderauchmiverheirathetszaiich 
Wittwe, toelchc gute Zeuguisse til-sitzen,
können sich zum baldigen Autritt melden

«« Dom. Giesdori.

1 Ackervogt,
nüchtern und ehrlich, mit guten Empfeh-
lungen, findet sofort Unterkommen ans dem

Dom. Nassedel.
Ruhige Miether

suchen in anftändigem Hause Wohnung vondrei
Ziinmerm heller Küche und nöthigem Beigelaß.
Gefl. Offerten an Böttcher, Krakauerstr. 26.

Eine Wohnung, aus 2 Stuben, Küche und
dem nöthigen Beigelaß bestehend, ist zu nermiethen
und Oktober zu beziehen.

Franz �otte, Fleischermcistma
1��2 Zimmer nornheraus an einzelne Person

zum 1. October zu nermiethen. Wo, zu erfragen
in der Exped d. VI.

Größere nnd kleinere Wohnungen, aiich ein
Pserdestall sind zu nermiethen bei

Maskos, Deutsche Vorstadt.
Jn meinem Hinterhause ist eine Wohnung zu

verniiethen und 2. October zii beziehen.
J. Kalkbrenuen

Jn meinem Hause Peter-Paulstraße ist
iin Parterre eine Wohnung: zwei ziveifeiistie
Z., helle Küche und Entree, Keil. u. Bad.
Kab. i. Haus, vom 1. Octbn zu neun.

Otto Rath.

Jnfolge Versetzung des Herrn Amtsrichters
Seibt ist vom 1. October d. J. ab die Wohnung
im 1. Stock meines Hauses am Ringe zu ver-
miethen. Heinrich Goldstein

Eine freundliche Wohnung, nornheraus, be-
stehend aus 2 Bimmern, ift sofort zu nermiethenbei &#39; Kante.O

Zwei Stubeiu Schlaf-Kabinet und Küche nebst
Beigelaß sind zu nermiethen und Oktober zu be-
ziehen. Lorke, Fleischermeisten

Eine Wohnung: 2 Stuben und Küche, eine
Stiege nornheraiis, und eine Lsenstrige Stube
mit Zubehör zii nermiethen uiid October zu be-
ziehen. Ernst Fabiam

Der vom Herrn Fleischermeister Skowronnek
innegehabte Laden ist vom l. Januar 1895 an
anderweitig zu nermiethen. ·

Wilhelm Sohn.
Eine kleine· Wohnung ist zu nermiethen und

Oktober zu beziehen. 
Carl Bittmanm

Jn meinem Hause, Wilhelnistraße 12, ist eine
Parterre-Wohnung, bestehend in 2 Stuben, Al-
kove und dem nöthigen Beigelasz vom 1. Juli
ab anderweitig zu nermiethen.

Carl Krickh Zimmermeisten
Eine Wohnung im Vorderhause ist zu ver-

iniethen und Oktober zu beziehen bei
Julius Neumann, Ecbmiebcmltr.

Eine Stube im 1. Stock, nach hinten gelegen,
zu nermiethen und bald zu beziehen.

Wilhelm Heinrich.
Eine Stube und Alkove, parterre, ist zu ver-

miethen bei Florian, Böhmwin
Mein in bester Lage befindlicher

Laden �m
ist noin 1. Oktober oder später zu nermiethen.

Einilie Wziontecb
Eine Wohnung im 2. Stock, hintenheraiis,

ist zu nermiethen und October zu beziehen.
Verm. S. Sitteufeld.

Eine Parterre-Stube mit Alkone und Beigelaß
zu nermiethen und Oktober zu beziehen

Deutsche Vorstadt Nr. 35.
Eine Wohnung, bestehend aus Stube und

Küche, ist nersetzungshalber zii nermiethen.
H. Wallaselx

Eine Parterre-Wohnutig und zwei Pferdeställe
bald zu nermiethen. 

Heinzelnianm Krakauerstu 5.
Die in meinem Hause besindliche Parterre-

wohnung ist zu neriniethen und bald oder später
zu beziehen. Carl Bittnmmt

Eine Wohnung von 2 Stuben und Ktiche ist bald
oder später zu beziehen. G. Kriickr.

Eine große Stube mit Beigelaß ist zu ver-
miethen und 1. August oder später zu beziehen
bei Wilhelm Ullnianm

Eine geräumige Stube mit Beigelaß an
ruhige Miether vom 1. October ab zu nermiethen.

Waldemar Hoffmann.

Clontoliiiiiieriistriizzen
in verschiedenen Stärkeu empfiehlt

O. Opitz.

Börsenkurse 
vom 5. Juli.

Preuss. eoiis. Anl. . 4. 0 «, 105«80
» » 3V: °/ 102.50ti 3 0/0 91

Breizliiuer «sta lt.iinl. 4OJT 103:35� � - · - - 3V: °/o 98,90Schles. Lnndsch. Pfandbriefe A. C. 4 102,75
» » w n« II 81/2

Schles. Prom-Hilfskassen-Obhgat. 3V:  �z/o 98,90
Pom. Hyp.-Act.-Bk.-Pftlbr. VIII. . 40/0 103,70Schles. BOIi.-CI&#39;.-ACÜ.-Bk.-Pfdbl&#39;. IV. 4 /o 103,90

» » � 372 °/0 97,30
Uesterr. Gold-Rente IF!Un er. » ° -
Italien. Rente . . . 53/0 73.50Rumän. Simon. Rente . . 5 _/0 97:40

,, » » v, 1890 4»-0 85,50
Oesterr. Banknoten - -Russische � . . . · s

Zur Ausführung aller in das Bankfach gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, Röhrlcht.

llie grosse Weltausstellung Chicagos
hatte nichts Wichtigeres für den Haushalt, als
Karol walks Seifenextract. Eine Wohl-
that für alle Hausfrauen; es erleichtert ihnen
die Arbeit, schont die Wäsche und hält letztere&#39; in bestem Zustande, da es keinen

wnarengesclnäften und im General-Depot bei
Oscar Tietze, Namsla-u.

Der »Hiiusliche Rathgeber«, eine ·Wo·chenschrist für
der deutschen Hausfraneii mit den Gratisbeilagen ,,Modeund Handarbeit« und der illustrirten Kinderzetiung »Für
unsere Kleinen «, in mehr als 70,000 Exeiiiplaren über ganz
Deutschland verbreitet, bietetauch in der soeben erschienenen
Nummer 27 außerordentlich vielJnteressantes und Beleh-
re ndes und wird wie die vorhergehenden Nuinmern in allen
Kreisen der Daineniveltaus dem Lande wie in der Stadt alls
gemeinen Beifall finden. Von keinem andern derartigen
Blatte wird für einen so billigen Preis �0 Pf. die
Nummer! so viel Gutes und praktisch Verwendbares
Rbotein und wir wollen hoffen, das; auch in den fol endeniimmern die Güte der Artikel nicht unter der enge
leidet. Den geehrten Leserinnen die dieses bekannteuiid allenthalben gut eingeführtezftauenblatt noch nichtkennen, niöchten wir rathen, si eine Probenummer

Schneeweiß in Breslau, gratis und franko
kommen zu lassen.

Standesanitliehe Nachrichten.
Debatten. Aiii 29. Juni deni Arbeiter August

Jockel��Böhinwitz e. T. ranziska,Agnes. Am 2. Juli
dein Bürstenmachermeiter Albert Hildebrand e. T.
Ida, Eva. Aiii 1.Juli dem Maschinensiihrer Hermann
Heinzelmann e. S. Georgs Fritz, Theobald. Ani 3. JuliiäiiistSchuhinachernistr. ruft Kiitsche e. S. Richard,n

E esctskiefzungem �Jim 4. Juli der Regierungs-
Civil- uperiiunierar GeoxG Ludwig, Martin Grüger
niit Maria, Johanna, Elisabeth Ploschke.

Zterliefalka Am 8. Juli der Steinsetzer Karl
Schatz. Desgl. dem Korbmacher Gottlieb Siegmund
e. SF uli1is,Herinann. Am 5. Juli demPostschassuer
Franz ausch e. S. Franz» Lorenz Ani 5. Jlili demrbciter rredrich Po e. S. Fritz, Wilhelm, Karl.

Kirchliiche Nachrichten.
Ani 7. Sonntage nach Trinitatieh den 8. Juli predigen:
Polnisch Vormittag 7 Uhr: Herr Pastor Nitranskix
Deutsch Vormittag 9 Uhr: Herr Pastor Nitranskix
Vormittag 11 Uhr: Besprechung mit der konfirmirten

Jugend Herr Pastor Klaembh
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembh
E für das Lehmgrubner Mutterhaus
Freitag, den 13." Juli Vormittag 8 Uhr Bihelftunde

Herr �Seite: Hinller 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl·
.von deni Verleger des Blattesk Herrn RobertHerr Pasior Klaembt



Neumarkt, 4. Juli. Gestein wurden zwei
junge But-schen betroffen, als dieselben» in der
hinter der Stadt befindlichen Kirshenaltesz Zweige
von den Bäumen abrissen. Bei ihrer Festnahine
fand man bei denselben Revolvey eine Skieiige
Patronen, scharf geschliffene Dolche, T-iciriihe,
überhaupt Alles, was zum ,,Iiiiicberhandwerk«
gehört. Die beiden Burschen entpuppten sich als
Fleischerlehrlinge aus Breslau, die jeden-
falls ihren Meistern davoiigelaufen waren.

e r in i f d; t e s.
� Unsere Leser werden sich noch einer Scene

erinnern, die sich kürzlich in der Ringstraße in
Wien zugetragen hat. Zwei schwarz gekleidete
Damen überfielen plötzlich einen Hauptmann der
Feftungsartillerie und schliigen auf ihn mit ihren
Regenschiriiien ein. Der Qfficier mußte, um sich
der wie toll geberdenden Angreiferinnen zu er-
wehren, den Säbel ziehen. Jm Beiseiii einer nach
vielen Hunderten zählenden Meiischenmenge wurden
die beiden Frauen zur Polizei und von hier, da
ihre verworrenen Aussagen und ihr ganzes Ge-
bahren den Verdacht der Geistesstörung erweckten,
auf das Beobachtungszimmer des allgemeinen
Krankenhauses gebracht. Beide beschäftigen nun,
wie das ,,W. Frdbl.« schreibt, iii hohem Grade
das Interesse der Psychiater. Sie sind Schwestern,
unverheiratheh 38 und 44 Jahre alt und fanden
ihren Erwerb als Kleidermacheriiinew Die Wahn-
vorstellung, an der beide Schwestern leiden, machte
ihre Krankheit zu dem, was die Aerzte ,,einen
seltenen gab" nennen. Sie werden nämlich auf
Schritt und Tritt, bei Tag und bei Nacht, von
einer ganz bestimmten Sinuesstörung verfolgt, die
sich als Geriichshallucination darstellt. Ursula
und Rosa glauben immer und überall � Salz-
säure zu riechen. Ursula, die jüngere Schwester,
ist die schwerer Ertränkte. Bei dem Zusammen-
leben der Beiden hat sich die von Jrrenärzten
öfters beobachtete Thatfache ergeben, daß die
Wahnvorstellung von dem einen Individuum auf
das andere wie eine ansteckende Krankheit iiberging.
Das verhäiigiiißvolle Witiern von Salzsäure
hat die unglücklichen Schwestern zu ruhelosen
Personen geinacht, die, so oft sie auch die Wohnung
wechselten, immer die Nachbarn verdächtigten, daß
diese an dem Salzsäuregeruch schuld wären. . . .
Als Hauptmann S. noch Oberlieutenant war, hatte
er in demselben Hause gewohnt, wie die beiden
Schwestern; obwohl sein Logis um ein Stock höher
war, beschuldigten auch ihn die beiden Schivesterm
daß er ihnen durch Aufstellen von Salzsäure das
Leben unmöglich mache. Oberlieutenant S. war
Hauptmann geworden, er dachte längst nicht mehr
an die sonderbaren Schwestern, diese aber ver-
folgten ihn und ,,rächten sich« in ihrem Sinne,
als sie ihn auf der Iiingstraße trafen. Es ist fraglich,
ob der psychiatrischen Behandlung gelingen wird,
die Beiden von ihrer merkwürdigen Geruchs-
halluncinaiion zu befreien. Die Schwestern sind
eben als Opfer ihrer Wahnvorstellung wahnsinnig
geworden.

� Jn Prag wurde ein fünfzehnjähriger
Zuckerbäckerlehrling wegen Hochverraths zu 3 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

� Charakteristisch für die türkischen Preß-
verhältnisfe ist die von der ,,Voss. Ztg.« ans
Constantinopel gemeldete Thatsache, daß die
dortigen Blätter aus den Drahtmeldungeii über
die Ermordung Earnot�s kein Wort veröffentlichen
durften; die betreffenden Stellen mußten entfernt
werden, so daß es aussah, als wenn Earnot eines
gewöhnlichen Todes gestorben wäre.

sHeilversuche gegen Diphtherie.]
Aus Berlin wird berichtet: Jii der ,,Deiitsch.
Medicinischen Wochenschrift« theilen die Aerzte
Schubert und Voswinkel die Ergebnisse der Ver-
suche»mit,ivelche in zwei hiesigen Krankeiihäuseriy im
Elisabeth- und im Urban-Krankenhause, an Dipl!:
theriekranken Kindern mit dem von Behring und
Ehrlich hergestellten sogenannten ,,Diphterie-Heil-
serum« angestellt wurden. Jm ersteren Kranken-
hause wurden in den letzten 3 Monaten 34 Kinder
behandelt, worunter an 20 der Kehlkopsschnitt
vorgenommen werden mußte, von denen 28 ge-

trafen und 6 starben. Schubert berichtet, nach
Einspritzung des Mittels hätten sich die örtlichen
Erscheinungen und das Allgemeinbesinden gebessert.
Jni "l"irban-Krankenhause wurden 60 Kinder be:
handelt, darunter 30 schwere, 16 niittelfchwere
14 leichte Fälle. Von den Schwererkrankten
wurde die Hälfte, von den Mittelfcbweren 81 °/o
geheilt, die leicht Erkrankten genasen alle, die
Gesamintzahl der Heilung betrug 70°/o gegen
50�55 °/o der vorjährigen Versuche. Der ditis
girende Arzt Körte, ivelcher früher das Mittel
skeptisch ansah, erklärt jetzt, die besseren geiler:
folge Der SeruiiuTherapie zuzuschreiben. Diese
Therapie entwickelte sich im Anschlusse an die

und die zahlreichen Versuche, die über Jmmuni-
sirung mit dem Blut-Serum von Thieren, die
bestimmte Jiifektion überstanden, gemacht worden
waren. 
zahlreicheieii, die an kranken Kindern außerhalb
des Kochfchen Jnstituts gemacht worden sind.
Jhr Ergebniß ist natürlich mit Vorsicht aufzuneh-
inen, verdient aber jedenfalls ernste Beachtung.

� Jii dem streitigen Gebiet Counani, an der
Grenze von sranzijsisch Guyana und Brasilten,
sind, wie der ,, . A. Z.« aus Parcimaribo
berichtet wird, überraschende Entdeckungen von
Goldstaub gemacht worden, und zwar zuerst von
einer Vereinigung von sechs Negein aus Cayenne,
die berichten, daß sie in einigen Wochen 100 Kilo-
grainm Goldstaub gefunden hätten und dort bleiben
würden, bis noch 100 Kilogramm hinzugekommen
wären. Herr La Blond, niederländischer Konsul
für französich Guyana, schickte eine Expedition
von sechs Mann hin, die ihm nach Istägiger
Arbeit 15 Kilogramm Gold zusandte. Der größte
Finder ist ein Herr Bailly zu Cayenne, der 45
Kilogramm als Gewinn von nur wenigen Tagen
Arbeit erhielt. Die Gerichte über diese Funde
verursachten ein ungeheures Zuströmen nach
diesem Terrain, zumal da keinerlei Erlaubniß
iiachzusuchen war. Fischer verkauften ihre Boote
zu enormen Preisen. Das in der Colonie vor-
handene Geld strömte nach den Magazinen, die
in kurzer Zeit von Geräthschafteii und eonservirten
Lebenmiiteln leer waren. Verschiedene Male sind
Fuiide gemacht worden von sogenannten ,,Pockets«,
das sind Stellen, wo Klumpen und Stücke Gold
aiif einem Fleck zusammen gefunden werden.
Jedoch scheint es sich bei den Funden im Wesent-
lichen um sehr feinen Goldstaub zu handeln,
welcher allein durch Waschen des Bodens gewonnen
werden kann.

Feftziig des VIII. Deutschen Turnfeftes
Breslaiu

Wer von uns Schlesiern als fahrender Gesell die
esegneten Gauen unseres stidlichew und westlichenSglzaterlandes durchwunden, der wird viesfach die Wahr-

nehmung machen, iiber unsere engere Heimath
und namentlich über unsere schöne Stadt dort noch
gar wunderliche Vorstellungen herrschen. Dort gilt
Breslau noch immer als die rauch schwärzte, halb
von nicht deutschen Elementen erfttl
und doch lebt in ihr wohl · ·
Geist, wie in den ruhmgekröiiten wäbi · ·
fränkischen Landen. Diesem Geist auch sinnbildlich
einen augenfälligeii Ausdruck zu geben,jenen Turnern, welche mit der Aufgabe des Festziigss

G 
m

FC 
O 

v-K 
O

entwurses betraut wurden, als eine Ehrenp ich
Darum legteii sie im Gegensatz zu· den früherenturnerischen zestziigew welche hauptsächlich ein reinturngefchi tliches Geprage trugen, den Schiver-
piinkt aus die nationale Gestaltung. · ·Die Berbriiderung der deutschen Gaue, wie sie 1a
auch iv deiitschen Turnfesten selbst zum Ausdruck� oll auch den Grundzug· jenes farbei·i-

chauspiels bilden, das sich dor den in
Oder-Stadt versaniinelten Turnern e·ntrollt.

onst, wird ier die unabsehbare Reihe der
17 großen urnkreise eutschlands i·iiid·Ossss«-kss",ss"s
nur einmal durch costüniirte turngefchichtliche Gruppe«
unterbrochen, nein &#39;eDe Landsniannschast sol durch
eine sinnbildliche Dar ellung aus ihrer engeren Geschichte
oder aus ihrem Culturleben gekennzeichnet werden.

Getreu ihrer schönen Pflicht als Gastgeberin
sprengk die Wniiislawia auf weißem Zelter selbst dem
estzuge voraus und führt die Turner nach deni

« estplcitzey ihr voran die Ausreuter der Stadt in
ihreii historisch-m Gewändern, gefolgt von dem Herold
und von Sicidtinechten Die Reihe der Turngäste
eröffnen 24 berittene Herolde, welche in der ent-
sprechendeii Atsxuioiialtracht die Banner der verfchiedenen

durch Kochs Tuberkulin eiitstandene Bewegung s

Die gemeldeten Versuche sind die ersten des,

das erschien F

im Zuge vertretenen Staaten tragen, ihnen folgen
unter dem Hörnerklaiig einer mittelalterlichen beruht:
ne·ii Musikabtheiluiig die Turner des Anstandes.
Die nächsten Abteilungen führen nunmehr die ein-
zelnen deutschen aue vor:

Abtheiluiig III:
das erhabenste Denkmal der weltlichen Baukunst des
Mittelalters durch die Marienburg, charakterisirt wird.

Pommerm an dessen Eroberung eine schioedische
Musikabtheiluiig erinnert und endlich Brandenburg,
dessen ruhmvolle Vergangenheit eine Gruppe iiii Costiiiii
des großen Kurfiirsteii versinnbildlicheii soll.
· Die IV. A heilung  die deuts en Küstenlaiidthwird eröffnet durch ein Fähnlein pielleutc in Derhistorischen Tracht hanseati cher Matroseiu
· Hinter ihm gleitet ein reich bewinipeltes shansa-

schisf, Die stolze Blüthezeit der nordischen Seestädtc
i!mbolisirend. Röthlich gelockte Germaiieii führen uns
odann zu der ältesten Stätte deutschen Rnlmies in
das Herz Westfalens, zu dem hochragendeii zderiiiaiiiis-
deukmal, an dieses reiht sich das Rheinlaiid, dessen
Wein- und Bergbau durch den rebenumkräiizteiu von
Winzern und Bergleuteii umgebenen Triuniphivageii

Vaters Rhein verherrlicht wird. Daniit fchliefit
die V. Abtheiluiig, uiii nunmehr deni Wagen iiiit deiii
Buiidesbaniier Platz zu machen.· Von vier ivehrhaften Reisigem den Vertretern der
vier Königreiche Deutschlands hefchirnit, begleitet von
dem Ausschuß der deutschen Turnerichafh Den Ab-
ordnungen der früheren eststädte, dcii Ehreiigästeih
sowie dem Ehren- und ber-Ausschuß, bildet so das
Buiidesbanner den würdigen Mittelpunkt des ganzen
uges.

Die VII. Abtheilung umfaßt die. Tnrnkreise XI,
XII, XII}, Schwaden, an dessen glorreiche Vergan-genheit die KdffhäusespBurg mit Dem Kaiser Barbarossa
mahnt; Bayern, desseii iiiarkiges Alpexivolk durch ober-
bayerische Spielleute, und dessen kunstsreudige bbaiipt:
stadt diirch einen reichgeschiiiücktew die allegorisclsen
Gestalten der Kunst und Wisseiischast trageiide Fest-
wagen verkörpert wird und endlich Thüringen, die
reizumflossene Pfleggätte inittelhochdeutscher Poesie, anderen Blüthe die «» artbnrg mit ihren Miiiiiesäiigeisii
erinnert. ·

Der nunmehr in der Abtheilung VIII· folgende.
fächsische Turnkreis wird diirch die Städte Leipzig und
Dresden charalterijirt, welche fchwefterlich uiiischluiigeiiauf eineni in reichstem Barock-Style erbauteii Fest-
wagen thronen. ·hni voran reitet eine Schaar von Troinpeterii
in Roccoco-Tracht, während wendische Dorfiiiusikanteii
die Gruppe bgchließen ·Holksche rompeter führen uns nun in das uns
so eng befreundete, ftammverivandte Nachbarreich
Einen glanzvolleu Ausdruck findet diese Wassenbrudeieschaft in dem von dsterrei schen u deutschen feine:
gern gefü l Festwagem auf welche-m· die Busteii
der beiden . ser und Hand in Hand die· stolzen, ge-
wappneten s talteiiAustrias uiid·Geriiiaii·ias prangen.

en 1. Zurngauen Oesterreichs ist überdies eine
Musikabthei g in der anl!eimelnden Tracht des
Tyroler Bergvolkes beigegeben. ·Und iiun folgt iii Der Abtheilung X iinsere engere
Heimath, Schlesien und Posen, geführt durch ein
Tronipeterkorps in der Tracht der friederiziaiiischen
Dragoner, hinter welchen diemichtturiierischen Vereineund die Fachausschüsse schreiteii. Den Schlicß bildet
der gastgebende Gan, unser Bres·au.ine mehr als hundertköprsige von Dein Alten
Breslauer Turnverein geftelle Gruppe leitet uns in
die glorreichste Epoche der C! � mehre Breslairs in die
Zeit, da von hier aus derjliii zu dein Freiheitskaiiipfe   stnikstn u CVschoIL ·

ir sehen Lüttows wide verwegene Jagd, ivir
sehen die opserfreiidigen Schaaren der Laiidioehrleuteund reimilligen, die unvergeßlicheii HeldengestalteiiErie en�s, Körner�s, Jahn�s, Lützoiv�s undlücher�s und vor Allem au_ dem estwagen
Preußews poesievollste und gefeiert:te Königin»Louise.

Ein Trompetercorps unserer  chlesijcheii Huscireiiversetzt den Beschauer wieder in die heutige Zeit. Eiii
estwagen, den der Turnverein »Vorwärts« gestellt hat,
oll die verfchiedenen Arten des iiiodernen Sports ver:
torpern.

Rotte Radsahrerinnenziehen an roRen Bäiideriieine ufchel, auf der sich ein Felsen init ergbesteigerii
und Schiitzen aufbaut. ·

Jn der Muschel selbst haben die Vertreter desWassedrsvorts: Ruderer, Schivininier und Aiigler Platzege n n.
12 costüiiiirte Schlußreiter beenden· den gaiizeiiLesung, welcher 18 cofttimirte Mnsikabtheilungen � zii
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ferde und 11 zu Fuß!, 9 große Festwagen und 3«Mo-
lle enthält. · · » »Die Oberleitung des Festzuges liegt in den·Haii-

den der beiden Vorsitzenden des-Yesta·usschusses, Direktor
Dr. Richter und Kaufmann Julius Driesen.

Der Feftzugsplaii wurde entworfen und ausgear-beitet von Stau mann Julius Drie en, Architekt
Rudolf Stamm, Kaufmann Georghauer R. Wilborn

Verantivortliiher Redcicteiir Dstar Drin
tdriick und iserliig sen O, Dutt in Rainer-i.

Ost- und Wefipreußem das durch i
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